
in me
u

o Sproch und der Rede
L

II J bei den Aasen 1 deinz Pehelgeis 1,85 M.r Mummer wird mit 16 Pfg. berschnet.
x pedition i an Wochentagen von frühDies b nd n an Sonntagen von dis 8 Vhr

on Khenhbf

Nr. 250.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Hugo Peckolt,
alleinigen Jnhabers der Firma Otto Peckolt
hier iſt zur Prüfung der nachträglich ange-
meldeten Forderungen Termin auf

den 13 ten November 1907,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſeburg,
Zimmer 19 anberaumt.

Merſeburg, den 19ten Oktober 1907.
Herzog, Kanzleirat, (1921.

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts

Einnener Held der Sozialdemokratie.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe ſtellt ihren

Genoſſen Karl Liebknecht, der wegen Vorbe-
reitung zum Hochverrat zu 11 Jahren Fe-
ſtungshaft verurteilt iſt, als Helden dar, der
mit großem Mut mit ſeinen Angriffen auf
den Militarismus in die Oeffentlichkeit ge-
treten iſt. Vor Gericht hat Liebknecht da
gegen energiſch und mit einem großen Auf-
wand von Worrten beſtritten, daß er die Ab
ſicht habe, den Militarismus zu ſtürzen, daß
er das Volk zu dieſem Zwecke verhetzte. Sieht
man erſt einmal ſeine Taten an, ſo iſt
vom Heldentum ganz und gar nichts zu mer
ken: Es kommt ein ſozialdemokratiſcher Führer
heraus, der ſich ſelber drückt, wenn es darauf
ankommt, nach ſeinen eignen Lehren zu
handeln, und der andere, dümmere Genoſſen
zu Handlungen aufreizt, die für ſie ſchwere
Folgen haben müſſen.

Jn einem Artikel der „Jungen Garde“,
von Liebknecht für die Rekruten und die
Jugend verfaßt, heißt es: „Man wird Euch
eine glitzernde Uniform anziehen und Euch
mit Muſik über die Straßen führen. Seid
Jhr Kinder, daß man Euch ſolchen Firlefanz
bieten darf?“ Die Rekruten ſollen ſig
alſo nach Liebknechts Meinung und Vorſchlag
ſolchen Firlefanz nicht bieten laſſen. Sie
ſollen mindeſtens den Gehorſam verweigern,
ſich nicht in die Uniform ſtecken und mit
Muſik über die Straße führen laſſen, rät
ihnen Liebknecht, ihr Führer. Was darauf
folgt, iſt Arreſt, mindeſtens mit Kommiß-
brot, Waſſer und Holzlager. Aber hat
denn Herr Liebknecht ſelber nach ſeinem
Rezept gehandelt? Hat er etwa ſo etwas
ſich nicht bieten laſſen? Bewahre! Er iſt
im Gegenteil freiwillig eingetreten, hat ſich die
glitzernde Uniform felbſt gekauft, hat ſich
ohne Murren wie ein Kind mit Muſik
über die Straße führen laſſen, ja hat ſich
eifrig bemüht, allen Wünſchen des Mili-
tarismus gerecht zu werden, ſodaß er ſogar
die Landwehrdienſtauszeichnung II. Klaſſe ſich
erworben hat. So handelte er ſelber, der
Held, als gebildeter Mann, als Student,
Referendar und Aſſeſſor in Linie, Reſerve
und Landwehr und hütete ſich wohl, mit d
Kriegsartikeln in nähere Bekanntſchafttreten. Von den ungebildeten jungen Kelenten

aber verlangt er, daß ſie ſich ſo etwas nicht
bieten laſſen ſolken, und hetzt ſie in ihr Un
glück hinein! Ein netter Held!

Allerdings war Liebknechts Soldatenzeit
nicht dazu geeignet, die Rolle eines großen
Märtyrers zu ſchaffen, denn den renitenten
Einjährigen oder Reſerviſten, dem die Unter-
drückung ſeines Redefluſſes zur ſchweren
Qual gereicht haben muß, hätte man ohne
Sang und Klang eingeſperrt, und ein Soldat
in Arreſt iſt keine geeignete Reklameperſon,
ſei es auch ein Liebknecht. Sie würde
komiſch wirken. Aber als Rechtsanwalt
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und Agitator mit Wort und Schrift andere
dazu anſtiften, wozu man ſelber nicht den
Mut gehabt hat, das iſt, wenn man das
Geſchrei der Genoſſen hinter ſich hat, ſozial-
demokratiſches Heldentum!

Zum Befinden
des Kaiſers Franz Joſef.

Wien, 22. Oktober. Die Beſſerung,
die geſtern im Befinden des Kaiſers zu kon-
ſtatieren war, hat leider nicht angehalten. Die
heutige Nacht hat wieder einen Rückſchlag ge
bracht. Der Kaiſer hat faſt gar nicht ge-
ſchlafen, der Huſten war noch immer
trocken, ſehr heftig anhaltend, und infolge-
deſſen das ſubjektive Befinden des Kaiſers
ein ſchlechte s. Der Monarch hat heute
früher als ſonſt das Lager verlaſſen. Der
Hofarzt Dr. Kerzl, der die ganze Nacht in
der Nähe des Kaiſers weilte, hat auch des
Morgens entgegen ſeiner ſonſtigen Gewohn-
heit das Schönbrunner Schloß nicht ver-
laſſen. Eine andere Meldung fügt hinzu,
daß der Kräftezuſtand des Patienten unbe-
friedigend iſt und der Kaiſer ſich matt und
abgeſpannt fühlt. Der Katarrh iſt ſtationär,
der Appetie jedoch nicht ſchlecht. Der Be
richt des amtlichen Telegr. Korreſp.-Buregus“
deutet die Symptome günſtiger; er beſagt,
daß die Nacht zwar ruhig verlief, der Kaiſer
aber wenig Schlaf fand. Fieber iſt nicht
vorhoenden, der Appetit iſt gut, der Kräfte-
zuſtand relativ befriedigend, der Katarrh
geringer.

Wien, 22. Okt. Das Befinden des
Kaiſers iſt abwechſelnd beſſer und dann wieder
weniger günſtig. Man kann noch nicht von
dem Eintritt einer entſchiedenen Rekonvaleſzenz
ſprechen.

Wien, 21. Okt. Die Erkrankung des
Kaiſers hat in allen Kreiſen der Bevölkerung
umſo größere Teilnahme hervorgerufen, weil
man bisher ſeit langen Jahrzehnten eigentlich
niemals von einer ernſteren Erkrankung des
Kaiſers Franz Joſeph gehört hatte. Er er-
freute ſich in der Tat ſeit jeher der feſteſten
Geſundheit wohl eine Folge der Abhärtung
gegen Wetter- und Temperaturverhältniſſe,
in der man ihn ſeit ſeinem früheſten Kindes-
alter geübt hatte, dann auch eine Folge der
regelmäßigen und einfachen r an
der der Kaiſer ſeit Jahren feſthält. hatbisher bei Reiſen, Jaſpi nene und
Manövern alle Strapazen der milit friſchen
Uebungen und der Empfänze wie ſpielend
ertragen und ſich ſelbſt nie geſchont.
Schreiber dieſer Zeilen ſah den Kaiſer vor
zwei Jahren bei den großen Tiroler Kaiſer-
manövern (in der Gegend der Mendel) bei
ſchlechteſtem Gebirgswetter dem Jüngſten
gleich aushalten. An den beiden letzten
Manöbvertagen iſt er damals je zehn Stunden
bei ſtrömendem Regen zu Pferde geweſen,
Er war damals ſchon 75 Jahre alt und hat
nicht im geringſten unter den Folgen der
Anſtrengungen und des elenden Wetters
gelitten. Jn Wien oder Schönbrunn oder
Jſchl, in Budapeſt oder Gödöllö führte der
Kaiſer eine ſtreng geregelte und ſtreng ein
gehaltene Lebensweiſe. Er pflegte ſeit
Jahren im Sommer um 4, im Winter um
5 Uhr morgens aufzuſtehen. Eine Stunde
ſpäter nahm er das Frühſtück und dann be-
gann er zu arbeiten. Wenn er in Schön-
brunn war, konnte man ihn jeden Morgen
mit der Regelmäßigkeit einer Uhr um halb
8 Uhr früh in der Hofburg erſcheinen ſehen.
Dann wurde gearbeitet, es kamen Empfänge

zwiſchen 11 und 12 Uhr kam das zweite J
Frühſtück Suppe, eine Fleiſchſpeiſe, ein
Glas Rotwein dann wurde weiter ge-
arbeitet, es folgten etwaige Beſuche und gegen
halb 5 Uhr fuhr der Kaiſer nach Schönbrunn
zurück, wo er meiſt einen Spaziergang im
Sommergarten unternahm, ehe um 6 Uhr das
Diner, höchſtens fünf Gänge, Suppe, ein
Rindsbraten (die ſogenannte große pièce), Ge-
flügel, Deſſert ſerviert wurde. Vor dem
Schlafengehen zwiſchen 8 und 9 Uhr nahm
der Kaiſer ein Glas Milch, dies hat er aber
ſeit einiger Zeit aufgegeben. Früher hat er
ſtark Virginierzigarren geraucht, jetzt raucht
er auf Anordnung der Aerzte Leichtere Zigarren,
die von der k. k. Tabakregie eigens für ihn
fabriziert werden. Er war und iſt ein paſſio-
nierter Jäger und ausgezeichneter Reiter. Bei
den Jagden in Jſchl, Mürzſteg, Neuberg oder

in der Radmer bei Eiſenerz pflegte er oft
ſchon um 1 oder 2 Uhr nachts aufzuſtehen.
Früher ſtieg er zu Fuß zu den oft hoch ge-
legenen Ständen, in den letzten Jahren wurden
Reitſteige gebaut und der Kaiſer reitet zum
Stand. Jn den Theatern iſt er in den letzten
Jahren ſelten zu ſehen geweſen, meiſt nur bei
Gallavorſtellungen, wenn fremde Fürſtlich
keiten in Wien waren. An dieſer Lebens
weiſe hielt der Kaiſer ſeit Jahren feſt und
von ernſten Störungen ſeiner Geſundheit hat
man nie etwas gehört. Vor einigen Jahren
litt er einige Zeit an einer leichten Jschtas,
und damals wurde Hofrat Profeſſor von
Neuſſer zum erſten Male zum Kaiſer berufen.
Er wurde bald wieder geſund. Seine feſte
Konſtitution läßt auch diesmal hoffen, daß er
die Krankheit bald über ſtanden haben wird.

Wien, 23. Okt. Das Oberhofmeiſteramt
macht nachſtehende Mittei ung: Se. Majeſtät
war an einer inſektiöſen, fieberhaften Bronchilis
erkrankt. Nachdem jetzt ſeit 5 Tagen kein
Fieber mehr vorhanden iſt, nachdem der
Appetit beſonders in den letzten Tagen zu
friedenſtellend und der Kräftezuſtand relativ
günſtig iſt und auch die katarrhaliſchrn Er-
ſcheinungen, wenn auch nicht geſchwunden, ſo
doch im Rückgang begriffen ſind, ſo kann
man, falls nicht ganz Unvorhergeſehenes ein
tritt, erwarten, daß Se. Majeſtät der Geneſung
entgegengeht. Durch dieſe Darſtellung ſoll
irreführenden Nachrichten über das Befinden
des Kaiſers, die in den letzten Tagen ſich be-
merkbar machten, entgegengetreten werden.
Schönbrunn, den 22. Oktober 1907. Hofrat
Profeſſor v. Neuſſer. Hofrat Dr. Kerz.

England Dentſchland.
Wieder hat ein engliſcher Staatsmann den

durchaus friedlichen Charakter der deutſch-
engliſchen Beziehungen betont. Dies mal iſt es
der Sekretär für Schottland, Mr. Sinclair,
der in einer Wählerverſammlang in Broughty
Ferry die engliſche Regierung gegen die Be
hauptung in Schutz nahm, als könnte
die engliſche Regierung mit der Für-
ſorge, die ſie der Wehrmacht des Landes, dem
Heere wie der Flotte widme, andere als
friedliche Zwecke verfolgen. Er habe, ſo fuhr
Mr. Sinclair fort, den Eindruck r
daß es in England Leute gibt, die ſich richt wohl
fühlen, wenn ſie nicht irgend eine Bewegung in
Fluß bringen, eine Pantk hervorrufen, oder zu
Nervoſität in politiſcher Beziehung Anlaß
geben könnten. „Das Deutſche Volk hat
keinen Streit mit uns, und wir haben keinen
Streit mit den Deutſchen.“ Da der Antrieb

zu Rüſtungen mit den Empfindungen und
Einflüſſen der öffentlichen Meinung in engem

der Hofchargen, der Miniſter, Audienzen, und Zuſammenhang ſtehe, ſo fordere er die öffent

147. Jahrgang.
liche Meinung auf, die Regierung, die gegen

über aller Welt eine friedliche Haltung zu
beobachten bemüht iſt, in dieſem Beſtreben zu
unterſtützen. Die Times, die ſich auch in
neueſter Zeit wieder heftige Ausfälle gegen
Deutſchland herausgenommen hat, wird wiſſen,
wen Herr Sinclair im Auge hatte, als ervon den gewerbsmäßigen Unruheſtiftern und

Friedensſtörern in England ſprach.

Moltke contra Harden.
Zu dem am 23. cr. ſtattfindenden Prozeß

Kuno Moltke gegen Maximilian Harden hört
der „L.-A.“, daß eine Vertagung nicht beab-
ſichtigt wird. Sie würde vielleicht in Frage
kommen, wenn von den Zeugen, die der Be
klagte hat laden laſſen, die für die Durch-
führung des Prozeſſes unerläßlichen fehlen
ſollten. Jedenfalls drängt die „Farten des
Beklagten zur Verhandlung. Die frühereGattin des Grafen Kuno Moitke, jetzige Frau
von Elbe, wird übrigens beſtimmt als Zeugin
auftreten; ſie iſt zu dieſem Zweck bereſts in

Berlin eingetroffen.
Graf Kuno Molltke fühlte ſich durch mehrere

Artikel der „Zukunft“, die ſich auch mit ſeiner
Perſon b eſchäft igten, beleidigt. Jn ſeinem Auf
trage erſchien t deſſen Vetter, der Kloſter propſt und

Oberſtleulnant a. D. Graf Otto Moltke, bei
Harden und teilte ihm t einem Geſprächemit, daß ihm ſe m Vetter, Graf Kuno Moltke,
mit ſeinem Ehre wort bet räftigt habe, er habe

nie den normwidrigen Umgang gepflegt, den
Harden angedeutet habe. Harden erklärte,
daß er keinen Grund habe, an der Wahr-
haftigkeit dieſes Ehrenwortes zu zweifeln, daß
es aber trotz aller perſönlich empfindſamen
r doch politiſche Pflicht werden könne,die allgemeine Rückwirkur g einer normwidrigen

auch ideellen) Männerfreundſchaft, an
deren Beſtehen und an deren ins Politiſche
überſchweifender Tendenz er nach gewiſſenhafter
Prüfung authentiſcher Dokumente nicht den
geringſten Zweifel habe, als erweislich vor-
banden zu zeigen. Oberſtleutnant a. D. Graf
Otto Moltke ſtellte alsdann im Auftrage ſeines
Vetters Harden eine Forderung zum Zweikampf
zu. Harden erklärte, daß für ihn ein Zwei-
kampf in einem ſolchen Falle nicht in Frage
m könne, weil er die Feſtſtellung des

en Tatbeſtande di doch den Kern derhenen Angelegen heit bildet, endgülti ig ver
hindere, auch ſei die Forderung viel zu ſpät

und offenbar erſt unter dem Drucke
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mehr Straf-Graf Kuno Moltke ſtellte nun
antrag gegen Harden wegen Beleidigung.
Die Erhebung der öffentlichen Klage wurdejedoch vom Staatsanwalt, DOberſtaatsar iwalt

und Juſtizminiſter abgelehnt. Graf Moltke
ſtrengte infolgedeſſen die Privatklage an.

Die vom juriſtiſchen Beiſtand des Privat-
klägers, dem Juſtizrat Dr. v. Gordon, ver-
faßte Klageſchrift ſucht nachzuweiſen, daß ſich
Harden wirklich der Beleidigung ſchuldig ge-
macht habe. Er habe in den Artikeln aus
geführt, daß Fürſt Philipp zu Eulenburg
kraft der Zugehörigkeit zu der Liebenberger
Tafelrunde einen ſchädlichen Einfluß auf den
Kaiſer auszuüben ſuche und der dem Fürſten
beſonders naheſtehende Privatkläger ihm bei
dieſen ſchädlichen Unternehmen behilflich ſei.
Juſtizrat Max Bernſtein, der Rechtsbeiſtand
Hardens, hat im Auftrage des von ihm ver-
teidigten Harden auf die Privatklage nichts
weiter erklärt als: Beklagter trete dem An-
trage auf Eröffnung des Hauptverfahrens
nicht entgegen, da er kein Intereſſe daran habe
daß die öffentliche Verhandlung unterbleibe-
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Graf Kuno Moltke hat als Zeugen ge

laden: den Grafen Danckelmann, ferner den
Oberſtleutnant a. D. und Kloſterpropſt Grafen
Otto Moltke und Juſtizrat Dr. Sello.
Letzterer iſt ſeinerzeit Sachwalter in der
Eheſcheidungsklage des Grafen Kuno Moltke
geweſen. Die Verhandlung wird wahrſchein
lich mehrere Tage dauern.

Marokko.
Paris, 22. Okt. Die vom Oberſt

leutnant Dufretay begangene Unvorſichtig-
keit erſcheint heute in etwas milderem Lichte,
weil genannter Offizier beſtrebt war, jener
Leute vom Uledſaidſtamme habhaft zu werden,
die tags zuvor den Kaufmann Kün tzz er er
mordet hatten. Küntzer war in Lieferungs
angelegenheiten aus der Normandie nach
Caſablanca gekommen und hatte vermutlich
einen größeren Geldbetrag bei ſich. Duf-
retays Marſch war alſo keineswegs gegen
die von Mulay Reſchid geführten Heerhaufen
gerichtet, aber beim Alvarezgehöfte, 4 km von
Caſablanca, wurde Dufretays Vortrupp, be-
ſtehend aus eingeborenen Freiwilligen, von
60 hafidiſchen Reitern angegriffen, die ſich
liſtigerweiſe drei Kilometer weit verfolgen
ließen. Nun mußte Dufretay das Gefecht
gegen eine übermächtige Reiterei annehmen,
die von Taddert daherſprengte undim Oſten und
Norden Dufretays Hauptpoſition (ein einſames
Haus nahe dem
zingeln verſuchte. Die etwa 800 m nord-
öſtlich von dieſem Hauſe kämpfenden Chaſſeurs
d'Afrique ſowie die noch weiter vorgeſandten
eingeborenen Freiwilligen befanden ſich in
einer höchſt kritiſchen Lage, als endlich ein
Kanonenſchuß das Herannahen der von Drude
befehligten Verſtärkung ankündigte. Noch eine
ſehr heftige Reiterattacke hatten die Chaſſeurs
d'Afrique zu beſtehen, in deren Verlaufe Kapi-
tän. Jhler tot vom Pferde ſank. Dann
führten die Oberſten Blanc und Boutgourg
die geſamte franzöſiſche Truppe in zwei
Karrees nach Caſablanca zurück. Der Fremden-
legionär Müller, ein Deutſcher, iſt geſtern
ſeinen Wunden erlegen. Neuerlich ſind
zwölf deutſche Fremdenlegionäre aus Drudes
Lager entwichen und nach dem Süden ent-
flohen. Gleichzeitig verſchwanden zwölf der
Geiſeln, von den bekannten drei
Schaujaſtämmen geſtellt wurden. Jn Drudes
Hauptquartier befindet ſich als Beuteſtück eine
hafidiſche grüne Fahne.

e

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Okt. (Hofnachrichten.)
Heute wurde im Kgl. Schloß zu Berlin der
Geburtstag Jhrer Maj. der Kaiſerin gze-
feiert. Mit Ausnahme des in der Geneſung
begriffenen Prinzen Oskar waren ſämtliche
Mitglieder der Kaiſerlichen Familie anweſend.
Die Feier beſchränkte ſich auf den engſten
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Grabheiligtum) zu um

Prinz Waldemar, älteſter Sohn des Prinzen
Heinrich, an der Univerſität immatrikuliert.

Der Staatsſekretär des Jnnern von
Bethmann- Hollweg und der Miniſter
für Handel und Gewerbe Delbrück beab-
ſichtigen, ſich über die Grundlage zur Um
geſtaltung der Arbeiter- Verſicherung
und zur Aenderung der Krankenkaſſen-Geſetz-
gebung perſönlich in unſeren wichtigſten Jn-
duſtriegebieten zu informieren, und werden ſich
zu dieſem Zwecke in einigen Tagen nach
Schleſten und demnächſt in die Rheinprovinz
begeben.

Die Geſetzſammlung veröffentlicht eine
Urkunde vom 22. Oktober über die Umwand-
lung des Frauenverdienſtkreuzes in einen Orden

der den Namen „Frauenverdienſt-
kreuz“ führen und aus zwei Klaſſen, in
Silber und Gold, beſtehen ſoll. Der Orden
wird an einer weißen Seidenbandſchleife ge-
tragen. Er rangiert unmittelbar hinter dem
Luiſenorden und wird an Frauen und Jung-
frauen verltehen, die durch aufopfernde per
ſönliche Tätigkeit auf dem Gebiete der Nächſten
liebe, auf dem kirchlichen und ſozialen Gebiete
ſich verdient gemacht haben. Für den Orden
in Gold ſind nur ſolche Perſonen in Vorſchlag
zu bringen, die bereits den ſilbernen zehn

Jahre beſitzen. Die Jnhaberinnen des bisher
als Schmuckſtück zu tragenden Frauenverdienſt-
kreuzes ſollen befugt ſein, es gegen das neue
Abzeichen umzutauſchen.

Nach Vorverhandlungen zwiſchen Reichs-
reſſorts und Einzelſtaaten wird jetzt der Reichs
kanzler auf Grund der gemachten Vorſchläge
prüfen, ob eine Vorlage wegen Einführung
des Branntweinmonopols an den
Bundesrat gebracht werden ſoll. An amt-
licher Stelle wird hier die Nachricht über Ein
bringung einer Monopolvorlage als verfrüht
bezeichnet. Es finden augenblicklich zwiſchen
den Reichs und einzelſtaatlichen Reſſorts
Verhandlungen darüber ſtatt, ob es ſich em-
pfiehlt, dem Reichstag ein Brantweinmonopol

vorzuſchlagen. Dieſe Erwägungen ſind noch
nicht vollſtändig abgeſchloſſen. Erſt wenn
ſie abgeſchloſſen ſind, geht die Materie an den
Reichskanzler zur Entſcheidung, ob ein ſolcher
Vorſchlag dem Bundesrat zu unterbreiten ſei.
Dieſe Entſcheidung ſteht noch aus und es
könne daher von einer Einbringung der Vor-
lage in den Bundesrat oder Reichstag noch
nicht die Rede ſein.

Der „Reichs anzeiger“ meldet Der Bundes-
rat beſchloß in ſeiner Sitzung vom 17. Ok-
tober, den Brennſteuervergütungsſatz
vom 20. Oktober ab von 8 M. auf 6 M. pro
Hektoliter Alkohol herabzuſetzen.

Köln, 22. Okt. Sämtlichen am Bahn-
bau Solingen-Miüngſten beſchäftigten
Ausländern wurden geſtern mittag Waffen
ſowie ſonſtige gefährliche Gegenſtände von
der Polizei abgenommen. Angeſichts der
zahlreichen Ausſchreitungen ausländiſcher
Arbeiter, beſonders aber der Kroaten, wird
von den Behörden die Entlaſſung Fämtlicher

Familienkreis. Jn Straßburg wurde Kroatan beabſichtigt. Bis geſtern mittag
Heiratsſchwindel. betrog Forſter um erhebliche Summen und

Ein Abenteurer, wie er ſonſt nur in verſchwand plötzlich aus Holland, um ſpäter in
Romamen vorzukommen pflegt, ſtand in der
Perſon des 39 jährigen Metzgers und Schenk-
kellners Max Forſter aus Egern bei Tegern
ſee vor Gerſcht, der Strafkammer in München.
Nach Verbüßung einer mehrjährigen Freiheits-
ſtrafe wurde Forſter von Frau Roſa Helldör-
ſer, München, welche ein Wäſchegeſchäft betrieb,
beſchäftigt. Die Arbeit ſagte ihm aber nicht
zu, er verlegte ſich wieder auf den immer noch
lohnenden Heiratsſchwindel. Dabei kamen
ihm ſeine äußere Erſcheinung und ſein ge-
wandtes Benehmen ſehr zuſtaten. Jm Jahre
1904 machte Forſter die Bekanntſchaft einer
Oberexpeditorstochter, der gegenüber er ſich
als Pferde- und Getreidehändler ausgab, ſich
mit ihr verlobte und dann unter verſchiedenen
falſchen Vorſpiegelungen um mehrere hundert
Mark betrog. Mit Heiratsverſprechen war
Forſter immer gleich bei der Hand, einer
Kellnerin entlockte er durch ſeine Lügen über
ſeine perſönlichen Verhältniſſe ein Darlehen
von 500 Mark, eine verliebte Pfarrersköchin,
die er in der raffinierteſten Weiſe täuſchte,
opferte ihrem Liebeswahn 2500 Mark. Jn
Sauerlach pachtete Forſter ein Anweſen und
brachte eine geſchiedene Frau, die ſeinen nie
ernſt gemeinten Heiratsverſprechungen Glauben
geſchenkt hatte, um 5000 Mark. Jn Weilheim,
wo Forſter ſpäter ein Metzgeranweſen gepachtet
hatte, mißglückten jedoch mehrere Heirats-
ſchwindeleien.

Dem Forſter wurde der Boden zu heiß, er
flüchtete auf einem erſchwindelten Fahrrad
nach Paris und fand auch dort bald ein Feld
für ſeine Betrügereien. Er gab ſich als reicher
Münchener Pferdehändler aus, machte die Be
kanntſchaft eires holländiſchen Arztes, verlobte
ſich mit deſſen Tochter und begleitete ſie nach
Maſtricht. Seinen Schwiegervater in spe

Dachau bei München aufzutauchen. Von da
aus verſuchte Forſter brieflich, den holländiſchen

Arzt zu bewegen, nach München zu kommen.
Er wußte, daß dieſer in Deutſchland wegen
Kurpfuſcherei ſteckbrieflich verfolgt wurde und
wollte von dem Arzt Geld erpreſſen. Die
Polizei kam aber auf die Spur des Forſter,
dieſer flüchtete nach Holland, wurde aber dort
feſtgenommen und wegen ſeiner zum Schaden
des erwähnten Arztes verübten Betrügereien
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Nach Bayern ausgeliefert, hat er ſich nun
wegen der früheren Straftaten zu verantworten.

Jn ſeinem fünfſtündigen Verhör gibt Forſter,
der ſich ſehr gewandt verteidigt, zu, die ein
zelnen Frauen, mit denen er in Beziehungen
getreten iſt, an ihrem Vermögen geſchädigt
zu habeu, behauptet aber, ernſte Heiratsab-
ſichten gehabt zu haben von der Erfüllung
ſeiner Verſprechungen habe ihn nur das unzu-
reichende Vermögen ſeiner Bräute“ abgehalten.

Die Angeklagte Helldörfer behauptet, ſie ſei
der Meinung geweſen, Forſter habe in jedem
Falle ernſte Heiratsabſichten verfolgt und
habe in gutem Glauben ſeine Angaben als
wahr beſtätigt.

Aus den Angaben der Zeugen ging hervor,

in einer ſo raffinierten, aber auch ſo erſchrek-
kend gewiſſenloſen Weiſe verfahren iſt, daß
der Vorſitzende ber der Urteilsbegründung
konſtatieren konnte, daß derartige Fälle, wie
ſie der Aburteilung unterſtellt ſind, wohl ſehr
ſelten in den Gerichtsſälen verhandelt werden.
Mit ſeiner einfachen Schulbildung hat Forſter
der „ein wahres Verbrechertalent“ genannt
wurde, es fertig gebracht, in verſchiedenen
Ländern, in Deutſchland, England, Frankreich
Holland und in Amerika Perſonen aus allen

daß Forſter bei Verübung ſeiner Schwindeleien

ſind fünf Haupträdelsführer feſtgenommen
worden. Bei den Ausſchreitungen ſind
im ganzen zwei Perſonen getötet und
vier ſchwer verletzt worden. (Vergl,
„Solingen“ unter „Vermiſchtes“.)

Trier, 22. Okt. Jm Wahlkreis Daun
Prüm-Bittburg ſtellte für die Reichstags
Erſatzwahl an Stelle des verſtorbenen Abge
ordneten Dasbach das Zentrum den Erb-
prinzen Alois zu Löwenſtein in Klein-
Heubach (Unterfranken) als Kandidaten auf.

Rußland.
Warſchau, 22. Okt. Heute vormittag

ſaßen zwei junge Männer in einer Gaſt
wirtſchaft, als vier andere Männer herein-
traten und ohne ein Wort zu ſagen, die
beiden mit Revolverſchüſſen niederſtreckten.
Hierauf ergriffen ſie die Flucht. Die Ge
töteten gehörten früher der revolutionären
Fraktion der polniſch ſozialiſtiſchen Partei an,
waren dann aber in den Dienſt der politiſchen
Polizei getreten und hatten ihre früheren
Genoſſen der Polizet ausgeliefert.

Warſchau, 23. Okt. Die Polizei hat
40 Mitglieder der ruſſiſch ſozialiſtiſchen Partei
verhaftet, die ſämtlich ſchwerer terroriſtiſcher
Ausſchreitungen beſchuldigt werden.

Lodz, 23. Okt. Eine Militärpatrouille
rief in der Skladowaſtraße fünf verdächtigen
Männern zu: Hände hoch! Die Verdächtigen
ergriffen aber die Flucht. Die Patrouille
ſchickte ihnen eine Salve nach, tötete ſtatt ihrer
ſieben Paſſanten, nämlich drei Frauen und
vier Männer. Die Schüſſe riefen eine unge
heure Panik hervor.
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Merſeburg, 23. Oktober.
Umwandlung des Frauen-Verdienſt

kreuzes in einen Orden. Durch eine vom
geſtrigen Tage, dem Geburtstage der Kaiſerin,
datierte Urkunde hat der Kaiſer das bisher
von der Kaiſerin als Schmuckſtück verliehene
FrauenVerdienſtkreuz in einen Orden um
gewandelr. Aus den in der Urkunde ge-
troffenen Beſtimmungen iſt hervorzuheben:
Der Orden ſoll den Namen „Frauen-Ver-
dienſtkreuz“ führen und aus zwei Klaſſen
in Silber und in Gold beſtehen. Das
mit der Königlichen Krone ausgeſtattete
Ordensabzeichen ſtellt ein gleichſchenkliges Kreuz
dar, deſſen Balkenenden dreiteilig ausgeſchweift
ſind. Zwiſchen den Balken befinden ſich
ſtiliſterte Lorbeerzweige. Ein um das Kreuz

laufendes Band trägt auf der oberen Hälfte
in blauer Emaille die Aufſchrift „Für Ver
dienſte“, auf der unteren Hälfte in gleicher
Emaille Lorbeerzweige und in deren Mitte
in erhabener Form die Jnitialen der Kaiſerin.
Der Orden wird an einer Schleife aus weißem
Seidenband auf der linken Bruſt getragen.

Merſeburger Muſikverein. Das
geſtern, Dienſtag, Abend im Saale des
„Tivoli“ ſtattgehabte erſte philharmoniſche
Konzert gipfelte in Brahms'ſcher Kunſt. Der
Name Johannes Brahms bedeutet höchſte

täuſchen. Mit einfachen Dienſtmädchen ſowohl
uls Damen aus den beſten Kreiſen wußte Forſter
in einerWeiſezu verkehren, daß ſie ſeinen oft phan

taſtiſchen Erzählungen blinden Glauben
ſchenkten. Er wußte ſeine wahren Abſichten ſo
ſchlauzu verbergen, daß es ihm durchwegs gelang,
ſeine Opfer ſo vollſtändig zu betören, daß die
meiſten von ihnen nicht nurihr ganzes Vermögen,
ſondern auch ihre Ehe opferten. Jn gewiſſen
loſeſter Weiſe ließ er ſte dann im Stich.

Forſter iſt vielfach vorbeſtraft, mehr als
ſieben Jahre hat er bereits im Gefängniſſe
zugebracht. Die Pauſen zwiſchen den ein-
zelnen Freiheitsſtrafen benützte er immer zu
neuen Schwindeleien. Auf Frauen machte er
einen geradezu f. ſzinierenden Eindruck. Aus
dem ſchriftlichen curriculum vitae, das Forſter
auf Veranlaſſung des gerichtsärztlichen Sach
verſtändigen zu den Akten gebracht hat, geht
hervor, daß er unzählige Liebſchaften hatte
„die reinſte LeporelloLiſte“, konſtatierte der
Vorſitzende er war ein Schürzenjäger
ſchlimmſter Sorte. Der Sachverſtändige,
Landgerichtsarzt Hermann, bezeichnet Forſter
als den „reinſten Don Juan“, dem aber
ein eigentliches Verantwortungsgefühl voll-
ſtändig fehle. Die große Summe von Schande
und Elend, die er über ſo viele Familien ge-
bracht hat, hat ihn immer ganz kalt gelaſſen.
Seine Liebe hörte dann immer auf, wenn
der Geldbeutel zugemacht wurde. Der Sach-
verſtändige bezeichnet Forſter als pſychopathiſche
Perſönlichkeit, doch iſt er nicht unzurechnungs-
fähig im Sinne des g 52 des R.-St.-G.- B.

Die Angeklagte Helldörfer gab ſich mehreren
„Bräuten“ des Forſter gegenüber als die
Schwägerin desſelben fälſchlich aus, gab un
wahrerweiſe an, daß die ihr gehörigen Möbel
Eigentum des Forſter ſeien. Sie ſchilderte
denſelben als braven, tüchtigen Geſchäfts

Geſellſchaftskreiſen auf das ſchmählichſte zu

Produktivität, vollendete Struktur und
ſouveräne Herrſchaft über die Kunſt der Ver-
wendung thematiſchen Matertals. Dies
letztere allein zeigte ſich im Durchführungs-
teile des erſten Satzes vorgeführter O-moll-
Symphonie. Anhebend mit einem Orgel-
punkt in den Pauken, ſchreitet ſie ernſt,
finſter zu den beiden mit einander ringenden
Thematen zu der Durchführung, welche
in längerer Verarbeitung losgelöſter thema-
tiſcher Motivglieder oft einen aphoriſtiſchen
Charakter annehmen, doch logiſch denkend zu
Repetition führen und die Form vollenden,
Das anſchließende Andante sostenuto
(sostenuto heißt bei Brahms Erguß des
Jnnern) iſt ein Kantus inbrünſtiger Art,
wunderbare melodiſche Flexionen über das
ganze formgerechte Andante verbreitend. Das
hierauf ſcheinbar ſich loslöſende UVn poco
Allegretto (quasi Scherzo) iſt eben Jronie,.
Der anſchließende letzte Satz hat den tief
ernſten Zug des erſten, austönend in eine
Art Lobgeſang. Die Ausführung dieſer
Symphonie, opus Zahl 68 tragend (alſo als
reifer Mann geht Brahms an die ſchwerſte
Kunſtform „die Symphonie“) war unter
Leitung des Herrn Capellmeiſters Hans
Winderſtein eine excellente daſſelbe gilt von
den Variationen über ein Haydnſches Thema,
in denen man Brahms'ſche Kontrapunktik,
melodiöſe Kontrapunktik bewundern konnte
(einen Cantus firmus, alias Choral konnten
wir nicht entdecken) Das Orcheſter ſelbſt
war ſehr gut beſetzt Streicher, Bläſer
(Holz und Meſſing), die Pauken nicht zu ver

geſſen, alles ſtrömte Wohllaut, die Klari-
netten faſt Ueppigkeit aus, combinierte Par-
tien oft ſchwelgeriſch kommt dann noch eine
geiſtvolle Disziplin dazu, wie ſie ſich unter
Herrn Winderſtein's Direktion offenbart,
ſo vereinigen ſich ſchöne Mittel und poſitives
Wiſſen zu ſolchem ſymphoniſchen Erfolge.
Dem Soliſten die Ehre Herr Konzertmeiſter
Johann Rainen bekundete ein ſtupendes
Violinſpiel: Staccatti, Flageolet, Octaven,
Triller, Chromatik, alles gelang dem
Künſtler, auch die Wahl des Wieniawsky'ſchen
D-moll-Konzerts. Die ſehr klar konzipierte,
drei Thematen enthaltende, Erfindung
und Perſönliches bekundende, durchſichtige
ſymphoniſche Dichtung „die Moldau“ iſt die
Natur gut imitirend bis zu dem Punkte der
Katarrakte, wo das Orcheſtre zu outrierenden
Effekten geführt wird.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. Okt. Der Bankier Göcke, Leiter

der hieſigen Filiale der Norddeutſchen Renten-
bank, Berlin, erſchoß ſich hier im Hotel.

Raßnitz, 21. Okt. Das auswärtige
Konſortium, das wegen einer Braun-
kohlengrube mit den hieſigen Grundbe-
ſitzern über Feldankäufe einen Vertrag abge-

ſchloſſen har, der bis zum 1. Oktober d. J.
durch eine erſte Ratenzahlung rechtskräftig
werden ſollte, hat dieſen Vertrag im Einver-

mann, der ſich viel Geld erſpart habe uud
machte im allgemeinen die tätige Heirats-
vermittlerin, einmal bei zwei „Bräuten“ zu
gleicher Zeit. Sie will es nur deswegen ge
tan haben, um den Forſter los zu werden.

Die Verhandlung war reich an Zwiſchen
fällen, einzelne von erſchütternder Wirkung.
So erſchien am zweiten Verhandlungstage
der Vater einer der Betrogenen und teilte
mit, daß ſeine Tochter zur Verhandlung nicht
kommen könne, denn ſie habe geſtern einen
Selbſtmordverſuch gemacht. Die Unglückliche
war im Engliſchen Garten ins Waſſer ge-
ſprungen, konnte aber noch rechtzeitig ge-
rettet werden. Jetzt redet ſie irre und iſt
nicht vernehmungsfähig. Eine andere Zeugin,
ebenfalls eines der Opfer des Forſter, wollte
aus Verzweiflung auch ins Waſſer gehen,
konnte aber davon zurückgehalten werden.
Eine dritte Zeugin verſiel nach ihrer Ver-

nehmung, empört über die unwahren Ein
reden des Forſter, in einen Weinkrampf und
konnte nur ſchwer beruhigt werden. Die
Mitangeklagte Helldörfer ſchrie dem Forſter
zu: „Du Teufel in Menſchengeſtalt“ und be-
nahm ſich ſo aufgeregt, daß die Verhandlung
abgebrochen werden mußte.

Der Staatsanwalt konnte bei ſeiner An
klagebegründung mit Recht erwähnen, daß die
Reihe von Szenen, die ſich im Gerichtsſaal
abgeſpielt haben, darauf ſchließen ließen, welche
Summe von Tragik außerhalb des Gerichts
ſaals vorgekommen iſt.

Das Urteil lautet für Forſter wegen fünf
Verbrechen des vollendeten und zwei Verbrechen
des verſuchten Betrugs auf elf Jahre Zucht
haus, ſieben Geldſtrafen im Geſamtbetrage
von 6900 Mark, im Uneinbringungsfalle um
zuwandeln in weitere 460 Tage Zuchthaus,
für die Helldörfer wegen vier Vergehen der
Beihilfe auf vier Monate Gefängnis.



V.

Nummer 250. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerstag, den 24. Oktober.
ſtändnis mit den Intereſſenten bis zum
1, April n. J. verlängert. Erneut werden
jetzt Bohrungen unternommen, um über das
vorhandene Kohlenlager genau informiert
u ſein.Spergau, 22. Okt. Vorige Woche feierten

die Eheleute Maurer und Muſiker Füller
das Feſt der goldenen Hochzeit. Der
Krieger und Geſangverein brachten dem Jubel
paar ein Ständchen dar.

Weißenfels, 22. Okt. Zur Guſtav
Adolf- Urkunde im Schwedenzimmerdes hieſigen
Amtsgerichts, nach welcher das Herz Guſtav
Adolfs unter der Kanzel der hieſigen Stadt-
kirche beigeſetzt ſein ſoll, wird dem „L. Vb.“
mitgeteilt: Die Urkunde beſagt nicht die
Wahrheit. Das Herz Guſtav Adolfs wurde
von ſeiner Gemahlin Eleonore in einer
goldenen Kapſel aufbewahrt und befindet ſich
ſetzt mit dieſer Kapſel im Sarge Guſtav Adolfs
in der Riddarholmskirche in Stockholm. Auch
iſt die Leiche des Königs nicht am Tage der
Schlacht, ſondern den Tag darauf nach
Weißenfels gebracht worden.

Röglitz, 21. Okt. Schwer verletzt wurde
Herr Gutsbeſitzer und Leutnant d. R. Schn.
im nahen Osmünde, welcher zweien ſeiner
Schweizer einen geringfügigen Tadel aus-
ſprach. Die Leute wurden darüber derartig
aufgebracht, daß ſie mit Schemeln über ihren
Herrn herſielen und ihn zu Boden ſchlugen.
Der Bedauernswerte erlitt Schlüſſelbeinbrüche
und andere ſchwere Verletzungen, die
ärztliche Hilfe beanſpruchten. Die Wütriche
konnten nur durch andere auf dem Gutshofe
befindliche Arbeiter von ihrem Opfer abge-
bracht werden und erhielten nun ſelbſt eine
gehörige wohlverdiente Tracht Prügel. (M. C.)

Gehren (Th.), 22. Okt. Selbſtmord
verübte in Möhrenbach der Kantor und
erſte Lehrer St., nachdem er eben erſt die
Probe zur Kirchenmuſik geleitet. Er ging
nach ſeiner Wohnung und machte kurz vor
Beginn des Frühgottesdienſtes durch einen
Schuß ins Herz ſeinem Leben ein Ende. Das
Motiv zur Tat ſoll in ſittlichen Verfehlungen
zu ſuchen ſein. (S.-Z.)

Weida, 21. Okt. Der Fabrikdirektor
Pferdekämpfer überfuhr mit ſeiner Equipage
einen elfjährigen Knaben, der gräßlich ver-
ſtümmelt wurde und ſofort tot war.

Thale, 21, Okt. Sonnabeno morgen
entſchlief auf Rittergut Thale nach langem
Krankenlager Freiherr Cuno von dem
Busſche-Streithorſt, Kammerherr des
Königs und Majoratsherr, im Alter von
57 Jahren.

Aus der Provinz Sachſen, 22. Oktbr.
Anläßlich des Geburtstages Jhrer Maj. der
Kaiſerin wurde verliehen die Roe Kreuz-
medaille II. Klaſſe der Frau Geh. Kommerzien-
rat A. Dehne in Halle; die Rote Kreuz
medaille III. Klaſſe der Frau Kammerherr
v. Bülow in Dieskau.

Bitterfeld 22. Okt. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin hat Allergnädigſt geruht, der
Frau Ritterguts und Grubenbeſitzer Bauer
meiſter auf Deutſche Grube das Silberne
Frauen Verdienſtkreuz am weißen Bande zu
verleihen. Die Ueberreichung erfolgte perſön-
lich durch Herrn General-Sup. Jakobi aus
Magdeburg in Villa Deutſche Grube.

Deſſau, 21. Okt. Die hieſigen Milch
händler hatten den Milchpreis von 18 auf
20 Pf. erhöht, daraufhin hat das Publikum
keine Milch mehr gekauft. Die Händler
zogen von Haus zu Haus, und faſt überall
begegnete ihnen ein Gleiches, ſo daß ſie
ſchließlich froh waren, die Milch zum alten
Preiſe wieder los zu werden. Das iſt hier
bereits das zweite mal, daß die Konſumenten
eine Preiserhöhung durch Solidarität illu-
ſoriſch machen.

Deſſau, 22. Der Schwager des Berliner
Einbrecherkönigs Kirſch, der Schloſſer Otto
Wilcke, der wegen Raubes in der Landes-
hauptkaſſe inhaftiert iſt, verſuchte heute aus
dem Gefängnis auszubrechen. Als man ihn
erwiſchte, hatte er bereits die Eiſenſtäbe des
Gitters durchgeſägt; die Flucht wurde noch
rechtzeitig vereitelt. Der Einbrecher wurde
in Eiſen gelegt.

Heringen, 22 Olt. Als am Sonn-
abend der Geſchirrführer Meyer, beim
Zementwarenfabrikanten Schröter hier in
Dienſten, ſeine ſcheuenden Pferde beruhigen
wollte, wurde er von dieſen in der Bade-
ſtubenſtraße gegen die Wand gedrückt. M.
fiel zur Erde und wurde von dem mit
Rüben beladenen Wagen überfahren. Jn
ſeiner Wohnung erlag er bald darauf ſeinen
ſchweren Verletzungen.

Gera, 22. Okt. Aus Gram über die
Wiederverheiratung ihrer Mutter ſuchte ſich
am Sonnabend nacht ein hieſiges junges
Mädchen mit Rum und dann mit Spiritus
zu vergiſten. Es nahm von beiden Getränken
erhebliche Mengen zu ſich. Bewußtlos wurde

t

das Mädchen dann auf der Straße aufge J Erbslöh mit ſeinem Ballon „Pommern,“ der
funden. Sofſortige ärztliche Hilfe brachte das
Mädchen zum Bewußtſein zurück. Folgen
des Streiches dürften nicht entſtehen.

Stendal, 22. Okt. Ein arges Miß-
geſchick iſt dem Grafen Alvensleben
von hier und ſeiner Gemahlin auf der Hoch-
zeitsreiſe zugeſtoßen. Ein auf Schloß
Dommau eingetroffenes Telegramm meldet,
daß dem Paare auf der Rückreiſe von Nizza
nach Wiesbaden koſtbare Schmuckſachen im
Werte von 26,000 M. geſtohlen wurden.
Eine Reiſetaſche war durch Nachſchlüſſel ge
öffnet worden. Die Diebe ließen die weniger
wertvollen Schmuckſachen liegen.

Braunſchweig, 22. Okt. Am Sonn
abend warf ſich ein junges Mädchen in der
Nähe der Mückenburg vor den abgehenden
Magdeburger Zug, von dem es überfahren
und ſo zerſtückelt wurde, daß die Leiche nur
eine unkenntliche formloſe Maſſe bildete
Die Selbſtmörderin iſt als die Tochter
des Latein nwärters Mörs ermittelt
worden die mit einem Studenten ein Liebes-
verhältnis unterhalten hatte, das die Eltern
aber nicht weiter dulden wollten.

Vermiſchtes.
Leipzig, 22. Oktober. Das große Los der

ſächſiſchen Staatslotterie fiel gemeinſchaftlich mit
der Prämie, zuſammen 800,(00 M., auf Nr. 58 392
in Kollekten nach Dresden und Chemnitz.

Hannover, 22. Okt. Das Hauptgebäude der
Zementfabrik „Germania“ in Misburg bei
Hannover ſtürzte Montag vormittag unter donner-
ähnlichem Getöſe ein. Die Fabrik war in vollem
Betriebe, und man vermutete anfangs, daß alle
Arbeiter verſchüttet wären. Die meiſten Arbeiter
konnten ſich jedoch rechtzeitig in Sicherheit bringen.
Sechs Perſonen wurden verſchüttet, konnten aber
bei dem begonnenen Rettungswerk aus den
Trümmern gezogen werden. Nur zwei Perſonen
ſollen Verletzungen erlitten haben. Die Auf-
räumungsarbeiten ſind in vollem Gange. Die Ur-
ſache des Einſturzes iſt Ueberlaſtung des Gebäudes
mit Zement. Die Mauern ſind geborſten und ein-
geſtürzt. Eine eingehende Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Verlin, 21. Okt. Vom Dach eines Hauſes in
Berlin löſte ſich ein großer Stuckölock und fiel der
74 jährigen Frau Albertius direkt auf den Kopf.
Der Schädel wurde der Unglücklichen vollſtändig
zertrümmert. Die Leiche iſt von der Behörde be-
ſchlagnahmt worden.

Eſſen (Ruhr), 22. Okt. Zu wüſten Aus-
ſchreitungen kam es eute nacht auf dem Rangier-
bahnhof zu Frintro p. Etwa 15 Burſchen im
Alter von 18--25 Jahre drangen in den Bahnhof
ein und bedrohten die Eiſenbahnbeamten ſowie vor-
beifahrende Züge durch Steinwürfe und Revolver-
ſchüſſe. Erſt als ſich eine Anzahl Eiſenbahnan-
geſtellter zuſammengefunden hatte, gelang es, die
Ruheſtörer zu vertreiben. Später gelang es einer
Polizeipatrouille, einige der Burſchen zu verhaften.

Solingen, 22. Okt. Jn einer Wirtſchaft fand
heute nacht zwiſchen beim Bahnbau Müngſten--
Solingen beſchäftigten Kroaten und Oeſterreichern
eine blutige Schlägerei ſtatt. Ein öſterreichiſcher
Schachtmeiſter wurde getötet, ein Arbeiter durch
einen Revolverſchuß tödlich und der Wirt ſchwer
verletzt.

Hildburghauſen, Okt. Die „Dorfztg“.
meldet: Ein Arbeiter wollte geſtern ſeine Frau er-
ſtechen. Der zufällig dazukommende Sohn der
Ueberfallenen ergriff ſofort einen Revolver und er-
ſchoß den Stiefvater. Darauf ſtellte ſich der junge
Mann der Behörde.

Saarbrücken, 22. Okt. Der Bürgermeiſter
von Sankt Johann Dr. Neffforderte den Dr. Tille,
HandelskammerSyndikus und Redakteur der „Süd-
weſtdeutſchen Wirtſchafts Zeitung“, auf Piſtolen,
weil deſſen Blatt in einem Artikel über die Ver
einigung der Saarſtädte ſchwere Vorwürfe gegen
Dr. Neff veröffentlicht hatte.

Breslau, 22. Okt. Jn der Kaiſer Wilhelms-
ſtraße wurde geſtern nachmittag der Oberleutnant
a. D. von Stockmann von einem Automobil
überfahren und getötet.

Die „Schleſ. Volksztg.“Breslau, 22. Okt.
meldet aus Neuſalz, daß geſtern nachmittag
das in der Nähe der Stadt gelegene Pulver-
magazin mit ſtarkem Getöſe in die Luft geflogen
iſt. Die Unterſuchung ergab, daß auf der Schwelle
des Pulvermagazins verſtreut liegendes Pulver von
jungen Burſchen angezündet worden war. Einer
von dieſen iſt dabei ſtark verletzt worden.

Breslau, 22. Okt. Ein tollwütiger
Jagdhund, dem Förſter Rauh in Lilienthal
gehörig, hat in Breslau acht, im Landkreiſe ſechs,
in den Kreiſen Ohlau vier, Brieg ſieben Perſonen
gebiſſen. Sämtliche 25 Verletzte ſind in der Toll-
wutſtation Breslau aufgenommen worden. Der Ver-
bleib des Hundes, den ein Brieger Poliziſt durch
einen Säbelhieb ſchwer verletzte, iſt unbekannt.

Wien, 22. Okt. Der Holzhändler Neu hauſer
in Alland, der mit ſeiner Frau in Unfrieden
lebte, warf, als er nach Mitternacht betrunken heim-
kehrte, im Streit eine brennende Lampe nach ihr.
Dieſe explodierte, das Haus geriet in Brand. Die
Frau flüchtete mit ſchweren Brandwunden, der
Mann und die ſechs Kinder blieben im brennenden
Hauſe. Als die Feuerwehr ankam, waren der Mann
und vier Kinder im Alter von vier bis neun Jahren
tot. Die zwei jüngſten Kinder ſind gerettet.

Prag, 22. Okt. Der Fleiſchergehilfe Franz
Ciſeln in Hohenelbe geriet mit mehreren jungen
Burſchen in Streit. Die Burſchen ſchlugen gemein
ſchaftlich ſo lange auf den Gehilfen ein, bis er tot
zu Boden ſank. Dann ſchleppten die Totſchläger
den Leichnam bis an das Elbufer und warfen ihn
in die Flut. Die Burſchen wurden verhaftet.

Gordon-Bennett-Wettfahrt in den
Lüften.

New York, 22. Oktober.
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Von den
neun Balloöns wurden fünf bereits geſehen

neben Herſey auf dem Ballon „United States“
augenblicklich die größte Gewinnausſicht hat,
wurde um ein Uhr mittags in Springfield
in Ohio gemeldet, fliegt alſo in gerader
Linie von Saint Louis auf New York zu.
Herſey, der um ein Uhr in Detroit gemeldet
wurde, hatte aber um dieſe Zeit fünf deutſche
Meilen mehr zurückgelegt. Bemerkenswert iſt die
verſchtedene Flugrichtung der Ballons, deren
einer ſüdwärts durch Tenneſſee und ein anderer
direkt nördlich nach Michigan tri b. Erbslöh
meldet in einem Brief, daß er bis Spring-
field 30 Säcke Ballaſt ausgeworfen habe

Kleines Feuilleton.
Ein Preisausſchreiben. Die deutſche

Centralſtelle zur Förderung der Volks und
Jugendlektüre bietet 100 Mark für einen
„Ratgeber für die ſchulentlaſſene
Jugend“, die Arbeit bleibt Eigentum des
Verfaſſers. Das Buch ſoll beſonders der Be
deutung der Konfirmation als des Uebertritts
in das bürgerliche Leben gerecht werden und
ſich zur Verteilung in Volksſchulen eignen
und dabei für den jungen Menſchen, der zum
erſten Male auf ſich ſelbſt angewieſen iſt, ein
warmherziger und verſtändnisvoller Führer
ſein. So muß es ihm Ratſchläge geben für
das Verhältnis zum Lehrherrn und zur Dienſt-
herrſchaft, zu ſeinen Mitarbeitern, über ſein
Benehmen, Verwendung ſeiner freien Zeit u.
ſ. w. Auch das weibliche Geſchlecht darf nicht
vergeſſen werden. Umfang nicht über 2 Druck-
bogen, 32 Seiten 32 Zeilen. Ablieferung bis
1. November d. J. an die Zentralſtelle, Ham-
burg 1, Beſenbinderhof 40. Alſo ſchnell an
die Arbeit! Vielleicht hat da oder dort ein
Freund der Jugend den Stoff ſo ziemlich
ſchon bereit liegen, ſo daß er den ſchon ſehr
nahe gerückten Termin noch einhalten kann.

Der verbannte Erzherzog. Aus
Wien wird berichtet: Nach mehrjähriger
Pauſe veröffentlichen die Salzburger Blätter
jetzt wieder Berichte über das Befinden des
Bruders des Kaiſers, des Erzherzogs Ludwig
Victor, der vor mehreren Jahren wegen eine
peinlichen Skandals, in deſſen Mittelpunkt
erſtand, ſein Wiener Palais verlaſſen und in
Schloß Klesheinz bei Salzburg Wohnung
nehmen mußte, wo er ſtreng bewacht wird.
Der Erzherzog lebt mit der Pünkttlichkeit
eines Uhrwerks. Nach dem Morgenſpazier
gang im Schloßpark folgt das Bad im Bei-
ſein des Arztes. Früher kam der Arzt, der
Direktor der Landesheilanſtalt für Nerven-
kranke, dreimal wöchentlich, jetzt erſcheint er
täglich, um den Patienten zu überwachen.
Der Erzherzog, der früher ein leidenſchaftlicher
Jäger war, hat in jüngſter Zeit die Jagd
ganz aufgegeben und findet nur mehr an der
Kaninchenzucht Gefallen. Unwahr iſt das
Gerücht, daß der Erzherzog, nachdem ihm
ſeine Bitte, als Privatmann ins Ausland
gehen zu dürfen, nicht bewilligt worden ſei,
mit einigen Getreuen einen Fluchtverfuch vor-
bereitet hätte, der aber von ſeinem Kammer-
vorſteher entdeckt und vereitelt worden ſei.

Was man alles aus altem Zeitungs-
papier machen kann. Altes Zeitungs-
papier! Was könnte man wohl aus altem
Zeitungspapier machen Oft weiß man wirk-
lich nicht, wohin mit den alten Blättern und
möchte noch Geld dazugeben, wenn es einem
abgenommen wird. Und nun gar die Menge
alten zerknitterten, halb zerriſſenen Papiers!
Was damit anfangen? Nun wir zerreißen
es noch mehr in ganz kleine Slücke und
gießen Waſſer darüber. Man ſähe mich wohl
ſehr verwundert an, wenn man mich bei dieſer
Rede ſehen könnte, und hielte mich vielleicht
für etwas übergeſchnappt, aber es iſt mir
voller Ernſt mit der Sache ich las von
einer reizenden Verwendung für altes Zeitungs-
papier. Man ſchneidet oder zerreißt alſo
das alte Papier in kleine Stücke und weicht
es über Nacht in Waſſer nicht zuviel
Waſſer ein. Dadurch wird das Papier
zu einer weichen Maſſe, die man nun in
einer kleinen Mahl- oder Fleiſchhackmaſchine,
die wohl in jeder Küche zu finden iſt, völlig
zerreibt. Dann hat man einen ziemlich ſeſten
Brei vor ſich, der auf ein Holzbrettchen ge-
ſchoben wird und an dem man nun immit
einen kleinen Modellierſatz oder auch nur
mit einem Federmeſſer bewaffnet, die ſchönſten
Modellierkünſte verſuchen kann. Die reizendſten
Sachen kann man aus dieſem Brei formen,
dem man ſpäter etwas Gipsmehl zufügt, das
ihn ſo feſt wie Zement macht. Und damit
haben wir eine neue hübſche Arbeit für die
langen Winterabende, an der Groß und Klein
helfen kann, ſogar die Allerkleinſten, indem
ſte das Papier zerzupfen, was eine beſonders
vergnügliche Arbeit für ſie iſt. Wir formen
nun Blättchen und Früchte und kleben ſie
etwa an gebrauchte Konſervenbüchſen und

r

ſtellen uns ſo reizende Vaſen her. Sind
wir geſchickter, formen wir kleine Figuren zu
einem hübſchen Fries für das Kinderzimmer,
Pinſel und Farbe machen die Plaſtiken dann
noch beſonders lebendig. Wer aber ganz
ſchlau iſt, bemächtigt ſich der Sache gründlich
und beutet ſie geſchäftlich aus. Plaſtiken
aus altem Zeitungspapier wie intereſſant!
Wir verdanken die Bekanntſchaft mit dieſer
neuen Jdee der Leipziger illuſtrierten Wochen
ſchrift „Welt und Haus.“

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Revolver Attentat auf dem Friedhof.
Berlin, 22. Okt. Heute nachmittag

gegen 5 Uhr verübte auf dem Schönberger
Gemeinde F iedhof jdie 63 Jahre alte ge-
ſchiedene Frau Eh ring ein Revolver-Atten-
tat gegen die 52 Jahre alte zweite Frau ihres
früheren Mannes, Bureauvorſteher Ehring.
Der Verſtorbene war bei Lebzeiten von ſeiner
erſten Frau geſchieden und hatte ſich dann mit
einer Andern verheiratet, der er ſchon früher
näher getreten war; im Urteil des Land-
gerichts war dem Ehring dieſe eheliche Ver
bindung unterſagt worden, doch hatte er ſich
nicht daran gekehrt. Die geſchiedene Frau
ging heute nachmittag auf den Friedhof, wo
ſie am Grabe Ehring's ihre Nebenbuhlerin traf
Mit den Worten: „Hier alſo liegt der, den
Sie zum Schurken gemacht haben. Nun ver-
antworten Sie ſich!“ herrſchte ſie jene an,
die ihr mit einem „Pfui!“ erwiderte. Jn
demſelben Augenblicke hatte erſtere aus
ihrem Pompadour den Revolver herausgeholt
und ſchoß ihn nach dem Geſicht der
Gegnerin ab. Blutüberſtrömt ſprang dieſe
auf die Attentäterin los, und es kam
zu einem Ringkampf der beiden Frauen, bei
dem ſich der Revolver zum zweiten Male ent
lud, ohne jemand zu treffen. Eine Frau,
die in der Nähe an einem Grabe geſtanden
und dem ganzen Vorgange, der ſſich
innerhalb einer Minute abſpielte, zugeſehen
hatte, eilte hinzu, riß der Angreiferin den
Revolver aus den Händen und warf ihn zur
Seite. Ein Kirchhofarbeiter, der ſchon auf
den erſten Knall hinzulief, hielt dann die
Attentäterin ſo lange feſt, bis ein Schutzmann
von dem nahen Polizei Präſidium geholt war,
der ſofort zur Sifſtierung ſchritt.

Leipzig, 22. Okt. Die hier verheiratete
Frau Emilie Müller, die vorige Woche
von Nebra nach Bucha durch den Wippacher
Wald ging, wurde mit aufgeſchlitztem Leibe
als Leiche aufgefunden. Jn unmittelbarer
Nähe lag eine Herrenuhr, was auf iinen

en lä
22

r läßt.
Berlin, 22. r. Die „Poſt

erhält von unterrichteter Seite eine Dar-
ſtellung der Beziehungen Erzbergers zu der
Angelegenheit des Diebſtahls der Keim-
ſchen Briefe. Danach dürften die Be-
mühungen der „Germania“, ihren Schützling

in. Es wird mit
Vater des Brief-
Janke im Pius-

reinzuwaſchen, vergeblich ſei
geteilt, daß Erzberger den
diebs, den Eiſenbahnſekretär

t e

glied der Zentrumspartei aus Anlaß der An-

v 8 r r 72 a 4 agelegenheit Wiſtuba in Ausſicht geſtellt, daß
demnächſt Zentrumsenthüllungen über den
Flottenverein kommen würden. Aber erſt im
Februar d. Js. habe Erzberger, der dem
„Bayr. Kur.“ publiziſtiſch naheſtehe, das ge-
ſtohlene Gut des Janke in der Zentrums-
preſſe untergebracht.

Offene Wunden
Hämmorrhoiden

heilt man durch Rongoa-Salbe, die ſich in
Tauſenden von Fällen bewährt hat, wenn alles

Andere erfolglos geblieben iſt.
Rongoa-Salbe (enthält: 2,5 Extrakt Sophera te
troptera (papilionacege), 30,0 Lanoline, 25,0 Vaſeline
weiß, 2,5 Borſäure, 2,5 Roſenwaſſer, 1,3, Perubalſam)
iſt zu Mk. 2.50 der Topf in den Apotheken
erhältlich, wo nicht vorrätig, wende man ſich
an nachſtehende Depots: Löwen-Apotheke,
Magdeburg Adler Apotheke, Aſchersleben

Johannis Apotheke, Halberſtadt und
Löwen-Apotheke, Staßfurt.

Keigenſtoſen
gut deogient ssin will,

fasse sich Unsere Proben kommen.
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemufterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.--

oben portofr Genaue Bezeichnung erb.
eutschlands grösst. Miene
Seidenhaus Michels a C
BERLIN SW. a. Leipziger Strasee 63-44
Meehan. Selde s hearol in Areiele
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Lanolin-
Se mit dem Pfeilring.

Rein, mild, neutral, eine Pettseife
ersten Ranges.

Lanolin Fabrik Martinikenfelde,

n n ſeitPreis 25 Pfg. C ream- I anoiin oft man nut
die Marke „Pfeilring“. z W

e
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bseles alemiſe für alle Metalle.

Albin. fabrik. Fritz Schulz jun AG.

Für Stadt und Krei s Merſeonrg nur in er

KreisblattDruckerei- für Jedermann- käuflich.
Hierdurch machen wir die ergebene

illuſtrierte Pracht Ausgabe von
Mitteilung,
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TEDDMMMADDDFritz geuter ssänt Werken,
Bände, elegant gebunden, Groſßz-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten,

mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
erſchienen iſt und nunmehr durch unſere
gewöhnlich billigen Preiſe von

J sollte in einem deutschen Hause fehlen

können, die ſich durch vornehme Ausstattung., vorzüglich
gelungene LEIIustrationen, guten, klaren Druck und gutesPapier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf-

daß die Neue

Expedition zu dem außer

3 50 fün beide 3 50s MIavrk Bande Markzu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz itz Reuter“

Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Augebot eine vorlständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu

lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Diese vollstündige, illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen

Es versäume niemand

Hausgebrauch, ſer es ſt Geſchenke jetzt oder ſpäter.

durch umgehende Beſtellung ſich ein
gar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Eine derartigvollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt

ein hübſches Geſchenk. Bei der enorm Nachfrage dürfte dieſe Ausgabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Merseburger Kreisblatts.

Nüſlers Iötel.
Freitag, den 25. Oktober,

abends 3 Uhr

Elite- Abend,
verſtärkt durch Mitglieder der ſiehe

Stadtkapelle.

Programm:
Das Neueste vom Neusten.

(Holländer-Linke.
Eintritt frei, jedoch wird die Sam-

melblüchfe zum Bismarck Denkmal

zirkulieren. (1926
KRlettanten Konzert.

Sonntag, den 27. eetee

abends 7 Uhr,
findet im „Schloßgartenſalon“ das
bereits angezeigte Konzert, zum Beſten
der Domſonntagsſchule ſtatt.

Billets (nummerierte) à 1 Mk.,
ſonſt unnummeriert in der Stoll-
berg'ſchen Buchhandlung zu haben.

bürger- Verein
für ſtädtische Interessen.

Verſammlung
Freitag, den 25. Oktober er.,

abends S Uhr
im „Tivoli“.

Tagesord nung:
1. Verleſung des letzten Protokolls.
2. Stadtver u etenwah len.
3. VerſchiedZahlreiche Beteſligung erwünſcht.

Gäſte haben Zutritt. (1915
Der Vorstand.

Stadt Theater in Halle.
Donnerstag, 24. Oktober, abends

71 Uhr, Umtauſchk. gilt.: Der
Dieb.

Turnſchuhe,
Lackſchuhe,

Ballſchuhe,
ſowie alle anderen Se huhwaren in nur
gediegenen Qualitäten in reicher Aus-
wahl zu billigen Preiſen empfiehlt
und bittet bei Bedarf um gütige
Berückſichtigung die Schuhwaren-
handlung von

Ha W r.Gotthardtſtraße 40.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Frau Aug. BergSenentangte r t
empfiehlt ſtets die beſten

Oehmig-Weidlich Seiten,
gut ausgetrocknet, zu ſoliden Preiſen,
ſowie ſämtliche Artikel zur Wäcche,
insbeſondere die arom. TxguſWriſe
Mitglied Rabatt-Sparvereins2 tüehüige Vor arbeiter

für Oberbauumlegung ſucht
Pauli, Merſeburg,

Weißenfelſerſtr. 5.

Oſtern 1908 e v.
(1905

Suche zu
früher einen

Lehrling.
Rich. Göricke, Friſeur, Dom 2
12 tüchtige drainagenarbeiter

ſucht Unternehmer Pauli, Weißen-
felſerſtraße 5. (1923

Jn hieſige We werden
Grundſtücke r Art zum Ver-

auf geſucht. Angeb.
erbitte ſof. unter J. D. 849 an
Rudolf Moſſe, Halle a. S. (1925

e C eVilla mit ſchönem Garten
iſt ſofort zu vermieten. 5(1668

Clobigkauerſtr. 16.
Ein ſchwarzweißer

Terrier, „Flock“
entlaufen. Gegen Be-

ſohnung abzugeben bei Päüts el,
Leutnant, Weißenfelſerſtr. 11 b.

V. Stellung ſucht ver-verlange die „Deutſche Vakanzen
poſt Eßlingen.“

v

Donnerstag, den 24 Oktober

574
ed e c S

9.5 III puounen

J

9810.1

r Mi orgenſtern
Johannisbergſtr. 16 II. a Johannisbergſtr. 16 II

lehit Buchtührung und al e ſo ſti ein Cornptoirarbverten, mündlich,
und brieflich ge Moi aten. Ausbildung zum vilenz:tüchtigen Buch yha ſier un d Co ntori ſten. Auch Landwirten und Hand.

werksmeiſtern zu empfehlen. (1689e tägl. Stellennachweis. Profſpekt frei. z

für alle Gasarten und flüssigen Brennstoffe. 8
n llen Grössen von 2--2000 F. S, seit 40 Jahren erp unck P

len Betrieben von Gewerbe, Landwirtsehaft und kususteigan esel-Motoren, „okomobiien, Lobomotnen,

un Pumpuerke. leizgas- AnlageGasmotoren- Fabrik Deutz
e Ingenieur Büro und Werkstatt: Leipzig.
er e
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